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«Wir bilden die Pfeiler,
auf denen suchtkranke Menschen

ihre Brücke zurück
ins Leben bauen.»



4

Julie von Effinger auf Schloss Wildegg glaubte an die Möglichkeit des Menschen,
sich zu ändern. Am 14.Februar 1911 gründete sie eine Stiftung, um «der Trunk-
sucht zu steuern» und «zur sozialen Erhebung der betroffenen Mitmenschen
beizutragen».
In den vielfältigen Einrichtungen der Von Effinger Stiftung suchen wir heute

von der Diagnose über vielfältige Therapieformen bis zur Selbsthilfe gemeinsam
mit unseren Patienten und Bewohnern nach neuen, sicheren Wegen.
Als verlässlicher Partner begleiten wir sie mit Respekt und Engagement durch

den Genesungsprozess – Schritt für Schritt zurück in ein selbstbestimmtes und
eigenverantwortliches Leben.

Eine Stiftung – viele Einrichtungen
Die Von Effinger Stiftung betreibt ein Netz von Einrichtungen im Aargau, die
wesentliche Teile der Suchthilfe abdecken: von der Diagnose über den Entzug
und die Therapie bis zur Wiedereingliederung in Arbeit und Gesellschaft.
Die Einrichtungen unterscheiden sich in ihren Angeboten, sind aber alle aus

derselben Haltung heraus geführt: Wir stellen denMenschen in denMittelpunkt
und pflegen eine Kultur des respektvollen Umgangs und der persönlichen
Begleitung.

Herkunft, Selbstverständnis, Auftrag
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Bewährte Konzepte verbinden wir mit neusten Erkenntnissen. Unsere Angebote
sind lebensnah, ganzheitlich und nachhaltig – auch im Sinn der Prävention.
Einstieg und Ausstieg sind in allen Krankheitsphasen möglich.
Die aktive Gestaltung des Aufenthalts und das persönliche Wohl der Patien-

ten und Bewohner liegen uns am Herzen. Wir stellen unser gesamtes Wissen
und Können in den Dienst des Einzelnen und haben auch in Fällen Erfolg,
wo andere Methoden nicht mehr greifen.

Wir sind ein grosser Versorger im Suchtbereich des Kantons Aargau, ein unver-
zichtbares Glied in der medizinisch-psychologischen Versorgungskette und ein
Zuhause für Menschen ohne soziales Netz.
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Unsere Einrichtungen

Klinik Im Hasel

Die Klinik ImHasel ist spezialisiert auf
die Behandlung von Menschen mit
Alkohol- und anderen Suchtkrank-
heiten sowie auf die Behandlung von
Folge- und Begleiterkrankungen.

Ambulatorium Lenzburg

Als Teil der Klinik Im Hasel bietet
das niederschwellige Ambulatorium
suchtmedizinische Abklärungen
und ein breites therapeutisches An-
gebot für Betroffene und Angehörige.
Auch öffentliche Stellen, Behörden
und Betriebe können sich beraten
lassen.
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Rehahaus Effingerhort

Das Rehahaus Effingerhort ist die
älteste Einrichtung im Aargau und
liegt hoch über dem Aaretal. Hier
werden Menschen mit chronischer
Alkohol- oder Medikamentenabhän-
gigkeit behandelt.

Wohnheim Effingerhort

Seit 2009 ermöglicht das Wohnheim
Effingerhort betreutes Wohnen und
geschütztes Arbeiten im abstinenten
Rahmen für Bewohnerinnen und
Bewohner sowie für Personen, die eine
stationäre Behandlung hinter sich
haben.

Integrationszentrum Aarau

Nach einer stationären Sucht- oder
Entzugsbehandlung kann das Leben
im Integrationszentrum Aarau neu be-
ginnen. Im geschützten Rahmen einer
betreuten Wohngemeinschaft arbeiten
wir an der beruflichen und sozialen
Integration.
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Sehr geehrte Damen und Herren
Werte Freunde der Von Effinger Stiftung

Schon ist ein erstes volles Jahr im zweiten Jahrhundert der Von Effinger Stiftung
vergangen. Man würde meinen, die Zeit zurück zur Normalität, zurück zum
Tagesgeschäft sei nach den Feierlichkeiten zum 100.Todestag von Julie
Von Effinger gekommen. Nun, nicht ganz. Die Institutionen der Von Effinger
Stiftung müssen sich neben der Hauptaufgabe, der Betreuung der Patienten und
Bewohner, laufend neuen Herausforderungen stellen. Die Anforderungen
unserer Behörden werden nicht kleiner, wobei es natürlich richtig und wichtig
ist, wenn Behörden, die uns auch immer wieder unterstützen, über unsere
Aktivitäten im Bild sein wollen.
Wir sind sehr dankbar, dass sich die Belegungszahlen in allen Institutionen

der Von Effinger Stiftung positiv entwickelt haben und wir laufend nach
Möglichkeiten suchen dürfen, wie und wo wir zusätzliche Zimmer integrieren
können. Die Bedenken, dass die Vorgabe, unsere Leistungen im Effingerhort mit
Vollkosten zu verrechnen, sinkende Belegungszahlen zur Folge haben könnte,
haben sich glücklicherweise nicht bewahrheitet. Die Klinik Im Hasel war
auch im 2012 voll belegt, und wir hatten lange Wartezeiten. Durch das Angebot

Vorwort des Präsidenten
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der Kurzzeittherapie «Hasel Kompakt» von acht Wochen Dauer konnten in
der zweiten Jahreshälfte deutlich mehr Patienten behandelt werden. Die grosse
Nachfrage zeigt, dass wir mit diesem Angebot ein Bedürfnis der Gesellschaft
und insbesondere auch der Wirtschaft abdecken. Was uns aber im Spitalbereich
(Klinik Im Hasel) beunruhigt, ist, dass wir für das Jahr 2012 und auch für das
laufende Jahr 2013 weiterhin keine genehmigten Tagessätze verrechnen können.
Das Festsetzungsverfahren ist leider noch nicht abgeschlossen. Wir hoffen aber,
trotz zusätzlichen Auflagen, nicht «bestraft» zu werden, da wir in der Vergan-
genheit sehr kostenbewusst gearbeitet und nur zurückhaltend in die Infra-
struktur investiert haben – und dies auch zukünftig so weiterführen werden.
Auch das Ambulatorium in Lenzburg kann nun auf ein erstes «normales» Jahr

zurückblicken. Die hohe Auslastung und die breit gestreuten Zuweisungen
offenbaren, dass wir auch mit diesem Angebot einem Anliegen unserer Gesell-
schaft entgegenkommen.
Wie eingangs erwähnt, wurde der 100.Todestag unserer Stifterin Julie von

Effinger gebührend begangen. Gemeinsam mit demMuseum Aargau, Schloss
Wildegg, gedachten wir am 25.Oktober 2012 dieser visionären Menschen-
freundin mit einer würdigen Feier in der Kirche Holderbank.
Mein Dank gilt auch in diesem Jahr nebst unseren sehr engagierten Mitarbei-

tenden auch den Bewohnern, Patienten, zuweisenden Stellen und Behörden und
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allen, die durch Spenden und verschiedenste Aktivitäten unsere Institutionen
unterstützen. Neue Herausforderungen werden uns auch in Zukunft begleiten,
ich bin jedoch überzeugt, dass wir diesen mit unseren Mitarbeitenden und
unserem kompetenten Stiftungsrat gewachsen sein werden.

Werner Berner
Stiftungsratspräsident

Gontenschwil, im Mai 2013



Danke, Magdalena!

Per 31.Dezember 2011 ist Magdalena Rothpletz vom Stiftungsrat der Von Effin-
ger Stiftung zurückgetreten. Am 12.September 1977 ist die damalige Sozial-
arbeiterin am Kantonsspital Baden vom Kantonalvorstand des Blauen Kreuzes
Aargau/Luzern in den Stiftungsrat gewählt worden. Der Amtsantritt erfolgte auf
den 1. Januar 1978.
Magdalena setzte sich während diesen 34 Jahren mit Herzblut für die ver-

schiedensten Belange der Stiftung ein – eine lange Zeit, welche immer wieder von
Höhen und Tiefen geprägt war. Ein wichtiges Anliegen war ihr stets auch eine
gute Absicherung der Angestellten im Bereich der Altersvorsorge. Seit 1986
amtete sie als Mitglied der Vorsorgekommission, welcher sie bis zu ihrem
Ausscheiden als Arbeitgebervertreterin vorstand.
Magdalena hat sich in ihrer langen Wirkungszeit zudem in verschiedenen

Arbeitsgruppen engagiert. Sie war unter anderem Mitglied der Hauskommission
Effingerhort, als Ernst Järmann diesen leitete.
Besonders in den letzten Jahren erwies es sich für den erneuerten Stiftungsrat

als äusserst wertvoll, immer wieder auf den grossen Erfahrungsschatz von
Magdalena zurückgreifen zu können. Nochmals danke, vielen Dank, Magdalena,
für alles!

Danke, Magdalena! 11
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Bedeutende Neuerungen prägten das vergangene Betriebsjahr. In allen Berei-
chen der Stiftung wurden die Angebote den wechselnden Bedürfnissen der
Bewohner und Patienten angepasst sowie neue Projekte entwickelt und umge-
setzt. Die sehr guten Belegungszahlen zeigen, dass sich die Anstrengungen
lohnen und Früchte tragen. Möglich ist dies nur dank dem grossen Einsatz aller
Mitarbeitenden und dem engagierten Stiftungsrat. Ihnen allen wird an dieser
Stelle ein herzliches Dankeschön ausgesprochen. Der Erfolg ermutigt dazu,
weitere Projekte anzupacken und die Herausforderungen der Zukunft mit
Optimismus anzugehen.

Integrationszentrum Aarau (IZ)
Langzeiterwerbslosigkeit ist ein Schlüsselproblem für Betroffene in der statio-
nären Suchtbehandlung. Eine Befragung zur Erwerbslosigkeit in der vorbehan-
delnden Klinik Im Hasel im Jahr 2010 hat ergeben, dass 80% der befragten
Patienten stellenlos sind. 62% davon seit mehr als einem Jahr. Gar 52% sind
über zwei Jahre lang nicht mehr im ersten Arbeitsmarkt tätig gewesen. Eine
triste Situation, zumal alle erwerbslosen Befragten ausnahmslos angaben, eine
Stelle im ersten Arbeitsmarkt finden zu wollen.
Untersuchungen bestätigen, dass besonders für Suchtkranke das Risiko be-

steht, unter ungünstigen Umständen in eine Abwärtsspirale zu geraten, woraus

Bericht der Geschäftsleitung
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ein schwer umkehrbarer Prozess beruflicher Ausgrenzung resultiert. Unsere
Erfahrungen zeigen zudem, dass langzeiterwerbslose Bewohner des Integrations-
zentrums mit Lücken im Lebenslauf auf dem üblichen Bewerbungsweg wenig
Integrationschancen haben. Eine Alternative dazu ist Arbeitsintegration mit
Hilfe eines begleiteten Arbeitsversuchs im ersten Arbeitsmarkt nach dem Ansatz
von «Supported Employment». Wissenschaftliche Studien bestätigen, dass dies
die effizienteste Integrationsmethode ist.
Im Rahmen einer CAS*-Jobcoaching-Weiterbildung, basierend auf dem

Ansatz von «Supported Employment», wurde ein entsprechendes Konzept fürs
IZ erarbeitet. Besonderes Augenmerk gilt dabei dem Stigmatisierungsproblem:
Betroffene mit Abhängigkeitsstörungen werden oft ohne Vorstellungsgespräch,
nur aufgrund von Vorurteilen oder negativen Erfahrungen, abgewiesen. Die
neue Vorgehensweise soll Arbeitgeber von einem unverbindlichen Vorstellungs-
gespräch und einer Schnupperwoche überzeugen, so dass sie sich im Idealfall
für einen Arbeitsversuch entscheiden. Ziel des Arbeitsversuchs von zwei bis drei
Monaten ist eine Anstellung. Der Jobcoach übernimmt dabei die Rolle des
«Starthelfers», indem er Arbeitgeber kontaktiert, das Konzept und ein Bewer-
berprofil vorstellt und so schrittweise Vertrauen aufbaut.
Es hat sich herausgestellt, dass vor allem in der Baubranche Chancen für

Arbeitsversuche und Anstellungen ermöglicht werden. Hier verhandelt man
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meist direkt mit den Firmenchefs, welche sich oft spontan mit einem Vor-
stellungsgespräch einverstanden erklären. Schwieriger ist die Stellenakquisition
bei Konzernen der technisch-industriellen Produktion. Nur schon die richtige
Ansprechperson zu finden und zu erreichen, gleicht oft der berühmten Suche
nach der Nadel im Heuhaufen. Hinzu kommt, dass Sachbearbeiter in den
Personalabteilungen oft keinen Anreiz sehen, ein vermeintliches Risiko einzu-
gehen und zu verantworten.
Mit dem Einsatz eines spezialisierten Jobcoaches ergänzen wir unsere

Dienstleistung im IZ und sind zuversichtlich, mit dem Aufbau von Beziehungen
zur Privatwirtschaft die Arbeitsintegration zu fördern.

*CAS: Certificate of Advanced Studies

Wohnheim Effingerhort und Rehahaus Effingerhort
Das zurückliegende Jahr zeigt uns deutlich, dass das Angebot des Rehahauses
nach wie vor einem sehr grossen Bedürfnis entspricht. Dies geht aus der guten
Belegung sowie der permanenten Warteliste hervor.
Wir stellen auch fest, dass unsere Therapiedauer von neun Monaten für unsere

Bewohner klar indiziert ist. Dies manifestiert sich unter anderem in der Tat-
sache, dass nur Einzelne die Behandlung bereits nach drei Monaten beenden.



Gleichzeitig verzeichnen wir auch eine Zunahme von Bewerbungen mit einer
fürsorgerischen Unterbringung oder einer stationären Massnahme.
Um die Warteliste kurzfristig etwas zu verkürzen, wurde mit der Planung

von vorerst zwei zusätzlichen Zimmern im Einfamilienhaus begonnen. Die
Realisierung sollte in der ersten Hälfte des kommenden Jahres abgeschlossen
sein.
Seit mehreren Jahren ist der Bereich Landwirtschaft ein problematisches

Thema. Aufgrund der Krankheitsbilder unserer Bewohner können nur noch
wenige in der Landwirtschaft eingesetzt werden, was parallel zur Überlastung
der anderen Arbeitsgruppen führte und führt. Zudem wurde es immer
schwieriger, in diesem Bereich «Handarbeit» anzubieten, welche für unsere
Bewohner als adäquat hätte angesehen werden können. Um eine gute Lösung
bemüht, haben wir unterschiedlichste Möglichkeiten mit einem Berater des
Landwirtschaftlichen Zentrums Liebegg in Gränichen diskutiert. Das Grossvieh
abzugeben und die Bewirtschaftung des eigenen und gepachteten Wieslands
einem Landwirt im Dorf zu übergeben, hat sich dabei als sinnvolle Vorgehens-
weise herauskristallisiert.
Das Wohnheim erhielt auf Januar 2012 vier zusätzliche Wohn-, Arbeits-

und Beschäftigungsplätze zugesprochen. Um die Bewohner des Wohnheimes
noch individueller begleiten zu können, wurde eine zweite Gruppe gebildet.

Überblick Von Effinger Stiftung 15
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Wie im Rehahaus ist auch imWohnheim die Nachfrage nach betreuten Wohn-,
geschützten Arbeits- und Beschäftigungsplätzen gross. Wir sind daher in dieser
Sparte ebenfalls am Planen von zusätzlichen Wohn- und Arbeitsräumlichkeiten.
Erste Gespräche mit dem BKS (Departement Bildung, Kultur und Sport des
Kantons Aargau) haben bereits stattgefunden. Ebenso organisieren wir immer
wieder verschiedenste Aktivitäten, um unseren Bewohnern Anregungen für ihre
Freizeitgestaltung zu vermitteln.
Um all den Anforderungen der Bewohner und deren Zuweisern einerseits

sowie andererseits aber auch den gesetzlichen Rahmenbedingungen gerecht zu
werden, erfolgte unter anderem die Erarbeitung des internen Kontrollsystems
IKS, die Erarbeitung eines Präventionskonzeptes, die Optimierung der EDV
wie auch die interne Weiterbildungen für unsere Mitarbeiter zuThemen wie
«Prioritäten setzen», «Erste Hilfe (Notfälle)», «Umgang mit Bakterien und
Viren» und «Abgrenzung».

Klinik Im Hasel
Dank einer guten Auslastung und zunehmender Anzahl behandelter Patien-
tinnen und Patienten im Ambulatorium Lenzburg konnte im Jahr 2012 ein
ausgeglichenes Resultat erreicht werden. Bei der Klinik Im Hasel läuft nach wie
vor das Festsetzungsverfahren für die Tarife 2012. Aus diesem Grund musste das



Jahr 2012 mit einem vom Kanton Aargau vorgegebenen Arbeitstarif abgerechnet
werden. Eine allfällige rückwirkende Korrektur der Fakturation wird nach
Abschluss des Festsetzungsverfahrens vorgenommen.
Im Juni vergangenen Jahres wurde die achtwöchige Kurzzeittherapie «Hasel

Kompakt« erfolgreich lanciert. Sie ist so angelegt, dass betroffene Menschen
möglichst kurz von Arbeit und Familie getrennt sind, aber trotzdem lange genug
aus ihrem suchtdominierten Umfeld herauskommen. Ausführliche Informatio-
nen hierzu entnehmen Sie auf Seite 28.
Im Ambulatorium Lenzburg wird neben allen Abklärungsgesprächen für die

Klinik Im Hasel ein breites suchtmedizinisches und psychotherapeutisches
Therapieangebot bereitgehalten. Die stets steigende Nachfrage machte eine
Erhöhung der Stellenprozente auf insgesamt 350% notwendig.
Mit der Übernahme der Sachanlagen ins Modul Anlagebuchhaltung konnte

die Einführung der Softwarelösung Opale in den Bereichen Finanzen, Personal
und Patientenadministration erfolgreich abgeschlossen werden. Ebenso wurde
ein umfassendes IKS/Riskmanagement aufgebaut und eingeführt.
Aufgrund der Anforderung der Spitalliste hat die Klinik Im Hasel ein neues

Pflegeteam mit diplomierten Pflegefachpersonen aufgebaut, welche unseren
Patientinnen und Patienten qualitativ hochstehende Pflege garantieren und rund
um die Uhr zur Verfügung stehen.

Überblick Von Effinger Stiftung 17
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Zum Schluss möchten wir allen involvierten unterstützenden Stellen für die gute
Zusammenarbeit und vor allem unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für
ihr grosses Engagement und die vorzügliche Leistung Tag für Tag danken.

Christian Roth Heidi Sommer-Recrosio Dr.med.Thomas Lüddeckens
Leiter Integrations- Leiterin Rehahaus und Leiter Klinik Im Hasel und
zentrum Aarau Wohnheim Effingerhort Ambulatorium Lenzburg





«Wir sind überzeugt,
dass eine Verbesserung

der Lebensqualität für jeden
Menschen möglich ist.»
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Gemeinsam mit der Stiftung Schlossdomäne Wildegg feierten wir am
25.Oktober 2012 in der von Kerzen beleuchteten Kirche Holderbank einen
Gedenkanlass zum 100.Todestag von Julie von Effinger mit demThema
«Wohltätig und dem Erbe verpflichtet».
An dieser ergreifenden Feier wurden verschiedene Facetten aus dem Leben

undWirken von Julie von Effinger beleuchtet. Für die musikalische Umrahmung
sorgten Bach-Motetten, gesungen vom Collegium Vocale Lenzburg unter der
Leitung vonThomas Baldinger, begleitet vom Capriccio Barockorchester.
Zwischen den einzelnen Beiträgen hat Johanna Bossert Gedichte von Doris
Gautschi vorgelesen.
In der Begrüssungsansprache machte sich Hans Ulrich Glarner, Vizepräsident

der Stiftung Schlossdomäne Wildegg, Gedanken zum Sinn des Gedenkens.
Die Leiterin Geschichtsvermittlung Museum Aargau, Frau Angela Dettling, hat
unter demThema «Wohltätig und dem Erbe verpflichtet» wesentliche Gedanken
von Julie von Effinger dargelegt. Die Gemeinde erhielt von ihr auch zum ersten
Mal Auszüge aus dem Tagebuch von Julie von Effinger vorgetragen.
Ich möchte hier zwei der vorgelesenen Einträge wiedergeben.

Feier zum 100.Todestag von Julie von Effinger
Werner Berner, Stiftungsratspräsident
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Gelegentlich konnte es auch lustig zu- und hergehen:
«Pauline fälschte heute einen Brief mit dem Datum 1.April mit einer unleser-

lichen Signatur, in welchem ummeine Hand angehalten wurde. Die Briefmarke
und den Stempel habe ich gemacht. Vater rief sogleich Mutter in den Salon,
um mit ihr die Sache zu besprechen. Danach fragte er mich, wie er denn
reagieren sollte. Er nahm es so ernst, dass wir uns gezwungen sahen, ihn auf das
Datum hinzuweisen, und alles verrieten. Papa nahm es gut auf und war der
Erste, der darüber lachte.»



Missgeschick:
«Für den Abend kleidete ich mich in ein Kleid mit Dekolleté, doch mein

Entsetzen war gross, als wir bei der Komischen Oper ankamen und ich merkte,
dass ich die Einzige in grosser Toilette war. Die anderen trugen alle hochge-
schlossene Kleidung.»

Frau Pfarrerin Ursula Vogt hat ihre Predigt über die Worte «Wir sind
Verwalter, nicht Besitzer von Gottes Gaben» in den Bezug auf das Leben und
Wirken von Julie von Effinger gestellt.
Als Präsident der Stiftung hatte ich die Ehre, das Schlusswort an die Gemeinde

zu richten. Tief berührt vomWirken von Julie von Effinger haben viele noch
einige Minuten am Familiengrab der von Effinger innegehalten.
Das Wirken von Julie von Effinger als Stifterin der Von Effinger Stiftung

wurde übrigens im Buch «Kampf gegen die Sucht – 100 Jahre Von Effinger
Stiftung» vom Historiker Jürg Stüssi-Lauterburg aufgearbeitet. Das Buch kann
für 25 Franken beim Effingerhort in Holderbank bezogen werden.

Jubiläum 25
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Verlag Merker im Effingerhof

100 Jahre Von Effinger Stiftung

Zur 100-Jahr-Feier der Von Effinger Stiftung
erschien das Buch «Kampf gegen die Sucht».
Der Historiker und Aargauer Grossrat Dr. Jürg
Stüssi-Lauterburg gibt darin einen Einblick in
die bewegte Geschichte unserer Institutionen.
Er zeichnet den Wandel, den die Stiftung in die-
ser Zeit durchlebt hat, anschaulich auf. Dabei

begnügt er sich nicht mit einer chronologischen
Darstellung, sondern er stellt das Geschehen
auch hier – wie man es von ihm gewohnt ist – in
grössere Zusammenhänge und interpretiert die
Entwicklung hervorragend.
Das Buch kann beim Effingerhort in Holderbank
für CHF 25.– bezogen werden.

Von Effinger Stiftung | Kampf gegen die Sucht | Lenzburg: Merker im Effingerhof, 2011 | ISBN 978-3-85648-137-7

«Kampf gegen die Sucht»
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Suchterkrankungen gehören zu den bedeutendsten sozialen Problemen in
der Schweiz. Betroffen sind alle Bevölkerungsschichten und alle Altersgruppen.
Am häufigsten sind die Alkohol- und die Tabakabhängigkeit, daneben stellen
aber auch Cannabis-, Kokain- und Opiatkonsum ein grosses Problem dar.
In den letzten Jahrzehnten haben sich in der Schweiz führende wissenschaftlich
evidente und wirksame Konzepte in der Suchtmedizin durchgesetzt. Dazu
gehört die opiatgestützte Behandlung, mit der die Sterblichkeit von Suchter-
krankten signifikant gesenkt werden konnte. Mit der neuen Kurzzeitbehandlung
schliesst die Klinik Im Hasel nun eine weitere medizinische Versorgungslücke.
Das Therapieangebot für Suchtkranke in der Schweiz ist gross. Dennoch

klaffte bis anhin eine wichtige medizinische Versorgungslücke: eine stationäre
Kurzzeitbehandlung für Patienten, die trotz ihrer Sucht einer regelmässigen
Arbeit nachgehen und in einem intakten sozialen Umfeld leben. Eine über
mehrere Monate dauernde stationäre Therapie kommt für diese Patientengruppe
oft nicht in Frage, da sie die Toleranz und die Unterstützungsbereitschaft vieler
Arbeitgeber übersteigt.

Das Kurzzeitbehandlungskonzept «Kompakt»
Das neue «Kompakt»-Konzept sieht eine klare Begrenzung der Behandlung auf
zwei Monate vor. Die Patienten einer Gruppe treten gleichzeitig ein und durch-

Klinik Im Hasel: Neue Kurzzeitbehandlung für Suchtkranke
Dr.med. Gerhard Krautstrunk/Dr.med. Thomas Lüddeckens
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laufen den Zyklus gemeinsam. Die Therapieschwerpunkte basieren auf der
Einzelpsychotherapie, der achtsamkeitsbasierten Gruppentherapie, der achtsam-
keitsbasierten Rückfallprävention und der Psychoedukation. Die klar definierte
und zeitlich begrenzte Struktur dieser Therapie bietet einige wichtige Vorteile:

1. Arbeitgeber lassen sich leichter ins Boot holen, da ein Ausfall von zwei
Monaten in den meisten Betrieben verkraftet wird.
2. Die Patienten sind motivierter als bei einer Langzeittherapie von bis zu

sechs Monaten. Das kann sich positiv auf die Therapiebereitschaft auswirken.
3. Durch die kurze Dauer und klare Struktur der Therapie sind sowohl der

Patient als auch das Behandlungsteam gefordert, von Beginn weg an einem
Anschlussprogramm zu arbeiten.
4. Mit der Kurzzeitbehandlung lassen sichTherapiezyklen planen. Konkret

heisst das, dass alle vier Wochen eine neue Gruppe mit acht Patienten in die
Klinik eintritt und das zweimonatige Therapieprogramm durchläuft. Damit
werden, um vier Wochen versetzt, immer zwei Therapiegruppen parallel
geführt.
5. Das Risiko für einen Hospitalismus wird durch das kurze und strukturierte

stationäre Therapieprogramm gesenkt.
6. Die Autonomie der Patienten wird verstärkt.
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Erste Auswertungen zeigen die Wirksamkeit
Das neueTherapiekonzept unterliegt einem kontinuierlichen Evaluationspro-
zess. Die Auswertungen der ersten drei Kurzzeittherapie-Gruppen von Juni,
August und September 2012 bestätigen, dass das Konzept greift. Untersucht
wurden folgende Bereiche: Qualität der therapeutischen Beziehung, Fortschritte
innerhalb der Therapie, Fortschritte ausserhalb der Therapie, Zufriedenheit mit
dem Gruppensetting, Wissenszuwachs bei der Ressourcenaktivierung, Problem-
bewältigung und motivationale Klärung. Vergleicht man die Wirkfaktoren in
den drei Gruppen, zeigt sich zwischen der ersten, der zweiten und der dritten
Gruppe eine deutliche Erhöhung der Wirksamkeit bei den primären Faktoren
(Abb.1). Auch die Wirksamkeit der sekundären Faktoren konnte deutlich
verbessert werden (Abb.2).

Für welche Patienten eignet sich die «Kompakt»-Therapie?
Um in das «Kompakt»-Programm der Klinik Im Hasel eintreten zu können,
muss ein Patient ein soziales Umfeld haben, das ihn ausreichend stützt. Zudem
muss der Patient motiviert sein, die Therapie in Angriff zu nehmen. Die Anmel-
dung für die Kurzzeittherapie erfolgt über das Ambulatorium der Klinik
Im Hasel in Lenzburg. Das Ambulatorium gewährleistet zudem einen Teil der
Therapienachsorge.
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Sekundäre Wirkfaktoren
«Hasel Kompakt»
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All unsere Bewohner benötigen in der Arbeit und bei der Beschäftigung eine
agogische, sprich eine individuell gestaltete Begleitung und Betreuung.
Es ist unsere Aufgabe, diesen Menschen mehr als nur eine Arbeit oder eine

Beschäftigung zu geben und bloss deren Ablauf aufzuzeigen. Ohne Zeitdruck
und Stress die Arbeitswelt mit allen dazugehörenden Seiten neu zu entdecken
und auszuhalten, ist eine grosse Herausforderung für alle Beteiligten in der
Arbeitstherapie.

Arbeitstherapie
Hansjörg Schilliger/Katrin Leu

21 3
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1 Am Spezialtag im Frühling stellte eine Gruppe Tisch-

dekoration her.

2 Anlässlich des Spezialtages konnten sich die Bewohner an

einem Kräuterdomino beteiligen und ihr Wissen über die

verschiedenen im Effingerhort gezogenen Kräuter testen.

3 Anstelle eines Gruppengespräches zum Thema

Freizeitgestaltung, wurde eine «winterliche Aktivität»

ausgeübt. Schneeschuhlaufen bei strahlendem

Sonnenschein war für alle ein ganz spezielles Erlebnis

und motivierte auch, dieses in der Freizeit auszuüben.

4 Ein Mühlespiel wurde auf dem Vorplatz anlässlich eines

Spezialtages erstellt, welches während der warmen

Jahreszeit gerne und oft genutzt wird.

5 Das Ergebnis unserer Ernte: eine bunte Gemüseplatte.

54



Zahlen und Fakten für
das Berichtsjahr 2012
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Öffentlichkeitsarbeit

Vorträge

Dr.Thomas Lüddeckens/Dr.Hans Menning:
Sucht und Trauma;Workshop 17.Zürcher Psycho-
traumatologie-Tagung, Zürich, April 2012

Dr.Thomas Lüddeckens:
Spiritualität und Trauma, Kongress Medizin und
Religion, Universität Zürich, Mai 2012

Dr. Iris Klausmann:
Chronischer Schmerz und Arbeit, Fachtagung
Rehaklinik Bellikon, November 2012

Dr. Hans Menning:
Qualitätssicherung in der Psychotherapie,
Fachgruppentagung Fachbereich Sucht,
September 2012

Veranstaltungen

4.Hasellauf-Stafette, 2. Juni 2012

Lesung: Pedro Lenz, «Dr Goalie bin ig»

Ehemaligen- und Angehörigentreffen

Dr.med. Gerhard Krautstrunk:
Podiumsteilnehmer an der öffentlichen
Veranstaltung «Alkohol: die legale Droge»,
Seon

Klinik Im Hasel

Publikationen

Dres.med. Thomas Lüddeckens und
Gerhard Krautstrunk: «Neue Kurzzeitbehandlung
für Suchtkranke», VAKA Journal, Ausgabe Nr. 50



Rehahaus Effingerhort

Märkte/Veranstaltungen 2012

Mai 2012
Setzlingsmarkt Schloss Wildegg

Baden, 7.30–11 Uhr
Tomatensetzlinge und Kräuter am Stand
der Bioterra Regionalgruppe Baden

Spezialitätenmarkt Fachhochschule Wädenswil

Setzlingsmarkt im Buechehof, Lostorf

Verkauf von ProSpecieRara-Kräutern und
-Setzlingen im Buono (Biomarkt) in Brugg

Aarau, Igelweid, 7.30–11.30 Uhr
Verkauf von Tomaten- und Gemüsesetzlingen
sowie Kräutern
Stand der Bioterra Regionalgruppe Aarau

Juni 2012
Stauden- und Zierpflanzenmarkt
in der Stadtgärtnerei Bern

Rothrist, Borna, Chäferfescht, Markt ab 9 Uhr

September 2012
Kölliken, beim Dorfmuseum
Strohhausmarkt, 8.30–17 Uhr

AbMai 2012 Kräuter und Heilpflanzen
im Shop Schloss Wildegg

November 2012
Kurse für das Herstellen von Adventsdekorationen

Teilnahme an verschiedenen Adventsmärkten

Dezember 2012
Offenes Kerzenziehen

Adventsfenster

Verschiedene weitere Anlässe von Externen wur-
den im Effingerhort durchgeführt. Das Catering
war sehr gut gebucht. Erfreulich auch der Besuch
des Effingerhortes durch verschiedenste Organi-
sationen.
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Rehahaus
Effingerhort

Wohnheim
Effingerhort

Klinik Im Hasel Integrations-
zentrum Aarau

Durchschnittsalter 49 54 37 34,8
Belegung in % 100 100 99,83 94,2
Durchschnittliche Verweildauer (Tage) 318 1 159 115 135,8

Pflegetage total 10 625 5 847 16 807 2 715
Kantonal absolut 7 532 5 360 10 698 2286
Ausserkantonal absolut 3 093 487 6 109 429
Kantonal in % 71 92 63,65 84,2
Ausserkantonal in % 29 8 36,35 15,8

Bewohner total 64 18 195 20
Frauen in % 30 33 16,56 5
Männer in % 70 67 83,44 95
Bewohner mit IV-Rente in % 38 100 – 5
Bewohner mit Massnahmen in % 16 – 2 15

Statistik



Kirchgemeinden/Pfarrämter in CHF

Aarau, kath. Pfarramt 551.05
Aarau, ref. Kirchgemeinde 559.45
Ammerswil, ref. Kirchgemeinde 170.00
Baden, kath. Seelsorgestelle Rütihof 2 950.00
Bergdietikon, ref. Kirchgemeinde 300.00
Bremgarten-Mutschellen, ref. Kirchgemeinde 2 000.00
Brugg, ref. Kirchgemeinde 715.00
Buchs-Rohr, ref. Kirchgemeinde 598.00
Erlinsbach, ref. Kirchgemeinde 347.00
Gränichen, ref. Kirchgemeinde 167.90
Gümligen, ref. Kirchgemeinde 208.00
Holderbank-Möriken-Wildegg, ref. Kirchgemeinde 1 080.00
Kirchberg AG, ref. Kirchgemeinde 1 087.00
Kölliken, ref. Kirchgemeinde 127.00
Lengnau-Freienwil, kath. Kirchgemeinde 300.00
Oberrohrdorf, ref. Kirchgemeinde 214.10
Othmarsingen, ref. Kirchgemeinde 108.00
Reinach-Leimbach, ref. Kirchgemeinde 617.00
Rothrist, ref. Kirchgemeinde 2 829.40
Rued, ref. Kirchgemeinde 105.00

in CHF

Rupperswil, ref. Kirchgemeinde 443.00
Schneisingen, ref. Kirchgenossenschaft 157.10
Spreitenbach, ref. Kirchgemeinde 200.00
Staufberg, ref. Kirchgemeinde 500.00
Stein AG und Umgebung, ref. Kirchgemeinde 190.00
Tegerfelden, ref. Kirchgemeinde 200.00
Umiken, ref. Kirchgemeinde 330.00
Unterentfelden, ref. Kirchgemeinde 633.50
Veltheim, ref. Pfarramt 186.00
Wettingen-Neuenhof, ref. Kirchgemeinde 1 330.00
Wohlen, ref. Kirchgemeinde 200.00
Diverse 279.50

Total 19 683.00

Spenden

Zahlen und Fakten 39
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Behörden in CHF

Bergdietikon 100.00
Biberstein 100.00
Buchs 100.00
Ehrendingen 300.00
Hausen 200.00
Lenzburg 100.00
Möriken-Wildegg 100.00
Widen 150.00
Wohlen 200.00
Zofingen 100.00
Diverse 100.00

Total 1 550.00

Private in CHF

Bopp-Schmid Lilly Lotte, Suhr 100.00
Doppler Hugo, Baden 100.00
Erbengemeinschaft Dössegger Ursula, Aarau 3 868.30
Fäs-Steiner Hansrudolf, Rupperswil 128.55
Fürderer-Hochuli Martin, Rothrist 2 000.00
Rogge Gertrud,Therwil 1 800.00
Schärer Walter, Rupperswil 100.00
Schmid Claudio, Fürstenaubruck 500.00
Vontobel-Bosshart Julius, Rupperswil 341.45
Wiedenhöft Udo, Oberentfelden 500.00
Diverse 2 528.95

Total 11 967.25

Spenden



Spenden

Firmen/Organisationen in CHF

AMAG Automobil- und Motoren AG, Schinznach Bad 300.00
Heinrich und Anna Weber-Stiftung, Glashütten 3 200.00
Brockenstube, Schweizerische Gemeinnützige Frauen,
Aarau

1 000.00

Gemeindeverband für Kehrichtbeseitigung,
Region Aarau-Lenzburg

5 049.45

Landfrauen Muhen 425.00
Maurice Perrinjaquet Gartenbau,Menziken 100.00
Diverse 113.00

Total 10 187.45

Zahlen und Fakten 41

Spendenempfänger

Stiftung und Einrichtungen in CHF

Von Effinger Stiftung, Gontenschwil 6 047.30
Klinik Im Hasel, Gontenschwil 10 837.15
Rehahaus Effingerhort, Holderbank 16 197.90
Wohnheim Effingerhort, Holderbank 6 240.70
Integrationszentrum, Aarau 4 064.65

Total 43 387.70
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in CHF Effingerhort
inkl. Wohnheim

Klinik Im Hasel
inkl. Ambulatorium

Integrationszentrum
Aarau

2011 2012 2011 2012 2011 2012

Mediz. und pflegerische Leist. für Bewohner/Patienten 2 796 292 2 800 682 3 368 822 6 204 032 309 685 335 198

Leistungsabgeltung Kantone 350 085 416 776 997 786 – – –

Beiträge Gemeinden Aargau – – 604 384 – – –

Übrige medizinische Einzelleistungen 756 2 837 236 063 520 396 120 –

Ertragsminderungen –34 768 –2 236 –12 689 –234 091 –1 803 –12 388

Übrige Erträge aus Leistungen für Bewohner/Patienten 17 036 26 332 47 982 46 079 290 58

Erträge aus Leistungen an Personal und Dritte 328 255 304 463 50 711 68 129 1 684 1 171

Miet- und Kapitalzinserträge 25 880 14 372 453 564 27 153 68 527

Total Betriebsertrag 3 483 536 3 563 226 5 293 512 6 605 109 337 129 392 566

Erfolgsrechnung 2012 (nicht konsolidiert)
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in CHF Effingerhort
inkl. Wohnheim

Klinik Im Hasel
inkl. Ambulatorium

Integrationszentrum
Aarau

2011 2012 2011 2012 2011 2012

Total Personalaufwand –1 922 905 –1 905 096 –3 968 130 –4 603 369 –205 789 –248 071

Medizinischer Bedarf –3 717 –4 858 –188 753 –229 232 –12 –22

Lebensmittel und Getränke –246 941 –245 775 –246 536 –231 320 – –891

Haushaltaufwand –17 655 –21 183 –78 368 –81 964 –2 119 –2 548

U. + R. der immobilen und mobilen Sachanlagen –245 640 –98 726 –154 841 –174 427 –22 634 –7 738

Aufwand für Anlagenutzung –519 893 –757 511 –223 361 –598 255 – –442

Energie und Wasser –91 608 –86 015 –95 893 –84 792 –2 188 –2 236

Verwaltungs- und Informatikaufwand –158 760 –105 218 –317 761 –386 897 –24 782 –15 567

Kapitalzins / Pacht und Mietzins –7 511 –11 879 –49 251 –43 234 –79 336 –128 099

Übriger pat’bezogener Aufwand, Arbeit u. Beschäftigung –76 539 –75 180 –58 081 –71 860 – –

Übriger Sachaufwand –85 030 –77 673 –63 468 –70 611 –9 511 –8 613

Total Sachaufwand –1 453 295 –1 484 018 –1 476 314 –1 972 592 –140 582 –166 156

Total Betriebsaufwand –3 376 200 –3 389 114 –5 444 445 –6 575 961 –346 371 –414 227

Spenden 14 009 22 439 9 698 10 737 500 865

Einlagen Fonds –91 382 –190 885 – – – –

Ergebnis Betriebsrechnung 29 963 5 665 –141 235 39 885 –8 742 –20 796

Die Darstellung beinhaltet interne Verrechnungen zwischen den Behörden und der Stiftungsrechnung.



44



Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Jahresrech-
nung der Von Effinger-Stiftung, bestehend aus Bilanz, Er-
folgsrechnung und Anhang für das am 31.Dezember 2012
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Verantwortung des Stiftungsrates
Der Stiftungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung
in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften
und der Stiftungsurkunde verantwortlich. Diese Verant-
wortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung
und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit
Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei
von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstös-
sen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Stiftungsrat
für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemesse-
ner Schätzungen verantwortlich.

Verantwortung der Revisionsstelle
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung
ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem
schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstan-
dards vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir
hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung
frei von wesentlichen falschen Angaben ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungs-
handlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für
die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und
sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlun-
gen liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies
schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher
Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen
oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken be-
rücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit
es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung
ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshand-
lungen festzulegen, nicht aber, um ein Prüfungsurteil über
die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben.
Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemes-

Bericht Revisionsstelle zur Jahresrechnung 2012
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ppa. Christian Wyrsch

Leitender Revisor
Zugelassener
Revisionsexperte

Stephan Krüttli

Zugelassener
Revisionsexperte

senheit der angewandten Rechnungslegungsmethoden,
der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie
eine Würdigung der Gesamtdarstellung der Jahresrech-
nung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten
Prüfungsnachweise eine ausreichende und angemessene
Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden.

Prüfungsurteil
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung
für das am 31.Dezember 2012 abgeschlossene Geschäfts-
jahr dem schweizerischen Gesetz und der Stiftungsur-
kunde.

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher
Vorschriften
Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen
an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG)
und die Unabhängigkeit (Art. 728 OR) erfüllen und keine
mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbaren Sachver-
halte vorliegen.

In Übereinstimmung mit Art. 83b Abs. 3 ZGB in Ver-
bindung mit Art. 728a Abs.1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer
Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein gemäss den
Vorgaben des Stiftungsrates ausgestaltetes internes Kont-
rollsystem für die Aufstellung der Jahresrechnung existiert.

Wir empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu ge-
nehmigen.

Aarau, 30.April 2013
BDO AG
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klinik im hasel

CH-5728 Gontenschwil
Tel. +41 62 738 60 00
Fax +41 62 738 60 29
info@klinikimhasel.ch
www.klinikimhasel.ch

ambulatorium lenzburg

Niederlenzer Kirchweg 1
CH-5600 Lenzburg
Tel. +41 56 511 03 11
Fax +41 56 511 03 19
ambulatorium@klinikimhasel.ch
www.klinikimhasel.ch

integrationszentrum aarau

Erlinsbacherstrasse 39
CH-5000 Aarau
Tel. +41 62 824 76 34
Fax +41 62 824 76 41
info@izaarau.ch
www.izaarau.ch

rehahaus effingerhort

CH-5113 Holderbank
Tel. +41 62 887 80 80
Fax +41 62 893 33 78
info@effingerhort.ch
www.rehahauseffingerhort.ch

wohnheim effingerhort

CH-5113 Holderbank
Tel. +41 62 887 80 80
Fax +41 62 893 33 78
info@effingerhort.ch
www.wohnheimeffingerhort.ch

Spenden: Postkonto 50-9087-2

Einrichtungen
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